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Letzten Monat kam mir ein kleiner Ausschnitt eines großen
Problems ins Blickfeld, als ich in London einen in Frankreich
geborenen  und  dort  lebenden  Moslem  traf,  welcher  zwischen
seiner  mohammedanischen  Abstammung  und  seiner  europäischen
Umgebung hin- und hergerissen war. Sein Kampf zwischen der
Treue zu seinen angestammten Wurzeln und der Loyalität zu
seinem Geburtsland schien ihn direkt zu quälen. Denn einige
Mohammedaner übernehmen die französischen Werte vollständig,
andere lehnen sie vollständig ab, doch diesem Moslem gelang
nichts von beidem.

Sein  Problem  geht  natürlich  weit  über  das  Kulturelle,
Politische oder sogar Historische hinaus: Es ist religiöser
Natur. Der Islam entstand vor etwa 1400 Jahren als Abspaltung
von der katholischen Christenheit im Nahen Osten. Er wurzelt
in der nestorianischen Häresie, welche besagt, daß es in Jesus
Christus keine göttliche Natur gibt. Im dann ausgetrockneten
Christentum des Mittleren Ostens und Nordafrikas verbreitete
sich  der  Islam  wie  ein  Flächenbrand,  besetzte  mehrere
Jahrhunderte lang Spanien und brach sogar für kurze Zeit nach
Frankreich  ein.  Es  ist  eine  einfache  und  gewalttätige
Religion, welche die ganze Welt mit dem Schwert zu erobern
trachtet: Der Islam ist in der Tat eine Geißel Gottes. Das
Christentum  konnte  ihn  tausend  Jahre  lang  nur  durch  das
Schwert in Schach halten.

Heute jedoch, da die europäischen Christen dabei sind, den
ganzen Glauben an Christus und das Christentum zu verlieren,
erlauben sie – und ihre antichristlichen Regierungen ermutigen
dazu aktiv – den Mohammedanern, zurück nach Europa zu kommen:
nicht durch das Schwert, sondern durch Einwanderung. Auf diese
Weise wohnt auch die Familie des erwähnten jungen Mannes seit
zwei oder drei Generationen in Frankreich. Was steckt hinter
dieser Einwanderung? Die Globalisten benutzen die Einwanderung
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zum Auflösen der einst ruhmreichen christlichen Völker, um sie
in die „Neue Weltordnung“ (NWO) einschmelzen zu können. Die
Liberalen  setzen  auf  die  Einwanderung,  um  ihre  Dummheit
verkünden  zu  können,  daß  die  Unterschiede  zwischen  den
Menschen aufgrund von Rasse oder Religion unbedeutend seien.
Die Mohammedaner schließlich wollen durch die Einwanderung in
die Lage gelangen, Europa zu erobern.

Obwohl Europa täglich mehr verfault, gibt es immer noch Spuren
der  alten  Herrlichkeit.  Es  ist  eine  Herrlichkeit,  welche
Europa der katholischen Kirche verdankt. Bereits diese Spuren
genügen, um einerseits bei dem erwähnten jungen Mann eine
patriotische Loyalität zu erwecken, welche mit dem Blutsband
zu  seinen  Vorfahren  rivalisiert.  Auf  der  anderen  Seite
erwecken diese Spuren bei immer noch vielen Europäern so eine
große Liebe zur eigenen Lebensart, daß sie diese mit einem
Blutbad  verteidigen  werden,  wenn  sie  zu  stark  von  außen
bedroht scheint oder wird. Zweifellos wirkt Satans Plan auf
dieses Blutbad hin, und Gott könnte es als Strafe zulassen.
Das erscheint immer wahrscheinlicher.

Was nun sollte dieser junge Mann in der Zwischenzeit machen?
Im Idealfall stößt er zur Wurzel des Problems vor, indem er
herausfindet, ob Jesus Christus die Zweite der Drei Personen
Gottes, oder nur ein mehr oder weniger erhabener Prophet ist.
Wenn der junge Mann dann vernünftig ist, wird er die von ihm
so  bewunderten  Vorzüge  Frankreichs  mit  deren  Stifter
verbinden,  ebendiesem  fleischgewordenen  Gott.  Wenn  er
schließlich ein wahrer Katholik würde, erkennte er nicht nur
zu seinem Nutzen, wie er das Gute seiner Wurzeln mit dem Guten
seines Geburtslandes verbinden kann. Sondern er würde auch zum
Nutzen anderer befähigt, etwa zur Verhinderung des drohenden
Blutbades beizutragen, egal in welchem bescheidenen Maße.

Und  was  sollten  die  angestammten  Europäer  machen,  um
ihrerseits  das  Blutbad  zu  vermeiden?  Sie  sollen  zu  ihrem
angestammten Glauben und seiner Glaubenspraxis zurückkehren,
denn nur dieser Glaube alleine hat die Kraft, die Menschen



aller Rassen in der Wahrheit, in Gerechtigkeit und in Frieden
zu vereinen. Von Gott kommt den Europäern diese historische
Verantwortung und Berufung zu, den Völkern der ganzen Welt so
ein Beispiel zu geben, daß sie alle zu unserem Herrn Jesus
Christus hingezogen werden. Wenn die Europäer jedoch weiterhin
treulos bleiben, wird mit Sicherheit Blut fließen.

Kyrie eleison.


